
Comebackmit Titelverteidiger
Tennis: Unter den berühmten drei Eichen in Jöllenbeck werden die Dreeke Open

wieder ausgespielt. Die Vorfreude ist groß, Favorit Justus Pieper bereit.

Bielefeld (bazi). Beim Na-
men Dreekmann werden Er-
innerungen wach. Hendrik
Dreekmann ist schließlich der
deutsche Ex-Tennis-Profi, der
Boris Becker gleich zweimal
geschlagen hat. Mittlerweile
hat Dreekmann den Tennis-
schläger an den berühmten
Nagel gehängt.Dochganzweg
von seinem liebsten Sport ist
er nicht. Wie auch? Wo doch
der eigene Verein TC Dreeke
direkt auf dem privaten
Grundstück liegt.
Ganz richtig ist das so na-

türlich nicht. Der TC Dreeke
wurde vonHendriks Vater Jür-
gen Dreekmann 1973 gegrün-
det. Die Leidenschaft für den
Tennissport liegt den Dreek-
männern im Blut. Olaf Nitsch-
ke ist seit 1975 Vereinsmit-
glied beim TC Dreeke, mitt-
lerweile ist der dessen erster
Vorsitzender. „Wir sind ein ab-
solut familiärer Verein, der
momentan 157 Mitglieder
hat“, sagt er.
Der TC Dreeke ist bekannt

für die an sich jährlich statt-
findenden Dreeke Open. Nach
zwei Jahren Corona-Pause
werden die Jöllenbecker Ten-
nismeisterschaften nun wie-
der ausgespielt. Vom 29. Juli
bis zum 7. August geht es
zum 26. Mal um die Pokale
der Sparkasse Bielefeld und
um Punkte für die Leistungs-
klassen. „Und um Geselligkeit

geht es auch“, fügt Benjamin
Kassing, Manager der Herren
30, lachend hinzu. „Aber“, so
Kassing „wir sind nicht nur ge-
sellig, wir sind auch erfolg-
reich.“
„Wir freuen uns sehr, dass

wir dieses Jahr endlich wie-
der die Dreeke Open spielen
können“, sagt Nitschke. Und
dafür fährt der TC Dreeke
mächtig auf. Unter den be-
rühmten drei Eichen – die sich
im Vereinswappen wiederfin-
den – wird eine Zeltstadt auf-

gebaut. Am Freitag gibt es
eine Players Night. „Außer-
dem haben wir am 3. und 5.
August noch Eventabende ge-
plant“, verrät Kassing. Für das
leibliche Wohl sorgen neben
den lokalen Jöllenbecker Ge-
schäften natürlich auch die
Vereinsmitglieder des TC
Dreeke. „Da werden Salate ge-
zaubert und Kuchen geba-
cken, die ihresgleichen su-
chen“, meint Nitschke.
Die Anmeldezahlen sind

sehr gut. Am Ende wird es

sich auf 150 bis 200 Akteure
belaufen, von denen etliche
Wiederholungstäter sind, die
regelmäßig bei den Dreeke
Open an den Start gehen.
„Jetzt geht es zunächst dar-
um, die Paarungen auszu-
losen und die Spielzeiten fest-
zulegen. Damüssenwir auf ei-
niges Rücksicht nehmen, bei-
spielsweise auf die Arbeitszei-
ten der Akteure“, erklärt
Nitschke.
Gespielt wird in den ver-

schiedenen Altersklassen Her-
ren und Damen jeweils Einzel
und Doppel, sowie Mix. Titel-
verteidiger im Herren Einzel
ist Justus Pieper vom TC Dree-
ke. „Er ist auchdieses Jahrwie-
der der Favorit“, meint Nitsch-
ke. Aber auch die Herren 30,
die auf dem besten Weg zum
Aufstieg in die OWL-Liga sind,
rechnen sich etwas aus. Der
Turniermodus sieht ein einfa-
chesK.-o.-SystemnachdenRe-
geln des DTB vor. Es werden
zwei Gewinnsätze gespielt.
Beim Satzstand von 6:6 ent-
scheidet der Tie-Break. In al-
len Altersklassen wird ein not-
wendiger dritter Satz im
Match-Tiebreak bis 10 ge-
spielt.
Auch wenn Hendrik Dreek-

mann selbst nicht aktiv auf
demPlatz stehenwird, sowird
er gewiss das ein oder andere
Spiel bei denDreekeOpen ver-
folgen.

Turnierfavorit und Titelverteidiger Justus Pieper (l.) und TC-
Dreeke-Vorsitzender Olaf Nitschke freuen sich auf die 26. Dree-
ke Open. FOTO: NICOLE BENTRUP

Trial-Nacht mit Finale als Zugabe
Motorrad: Der MSC Brake veranstaltet seinen Lauf zur Deutschen Meisterschaft wieder im
großen Stil. Bevor es ins Festzelt geht, gibt es Extra-Runden der besten Zweirad-Akrobaten.

Von Uwe Kleinschmidt

Bielefeld. „Immortal“ – un-
sterblich – rocken die Jungs
der US-Band Neffex im An-
kündigungs-Video zur tradi-
tionsreichen Trial-Nacht des
Motorsport-ClubsBrake.Nicht
schlecht gewählt, schließlich
war das Event vor einem Jahr
der Pandemie wegen noch als
Trial-Tag ohne Nacht über die
Braker Bühne gegangen, 2020
gar ganz ausgefallen. Für die
sportlicheWiederbelebungam
nächsten Samstag ab 13 Uhr
haben die Braker ein sehr fei-
nes Programm gestrickt.
Erst die Läufe zur Deut-

schenMeisterschaft durch und
rund um das Gelände an der
Grafenheider Straße, dann als
spektakuläre Zugabe ein „Fi-
nale“: Dabei drehen die sechs
besten deutschen Fahrer und
Fahrerinnen auf dem Festge-
lände Extrarunden in Sicht-
weite des Festzeltes. Ab 20
Uhr wird bis in die Dämme-
rung hinein über Stock und
Stein gesprungen, ehe die bei
Fans und Aktiven beliebte
„Nacht“ über die erwarteten
500 Gäste hereinbricht.
Diedrich Weber hat dieser

Tage wieder allerhand zu tun
rund um die Trial-Nacht. Er
ist schließlich der 1. Vorsit-
zende des MSC Brake. „Wir
freuen uns natürlich alle, dass
es wieder in die Nacht geht.
Aber abgesehen vom geselli-
gen Teil bieten wir natürlich
Trial-Sport auf allerhöchstem
Niveau.Beimfünftenvonneun
Rennen geht es schließlich
schon ans Eingemachte im
Kampf um die Deutsche Meis-
terschaft.“ Dabei, weiß We-
ber, dürfte die Angelegenheit
in diesem Jahr erstmals seit
langem kein Alleinritt des
Abonnements-Meisters Franz
XaverKadlecwerden.„Vorein-
einhalbWochen inAmtzell ha-
ben sich gleich zwei jungeFah-
rer vor ihn geschoben. Da
wächst eine neue, starke Fah-
rergeneration heran. Es wird
also spannend.“
Denn natürlich werden die

erwähnten Paul Reumschüs-
sel (21 Jahre, Sieger von Amt-

zell) und Joschka Kraft (17,
Platz 2) auch in Brake wieder
„Altmeister“ Kadlec (25) mit
möglichst fehlerfreien Fahr-
ten über die zehn Sektionen
unter Druck setzen. Zweimal
ist der Kurs zu durchfahren,
zwei befinden sich auf dem
Festgelände, acht außerhalb
auf den Straßen von Brake.
Darum müssen alle Motorrä-

der TÜV-geprüft und die Akti-
ven mit einer normalen Fahr-
erlaubnis ausgestattet sein.
100 Punkte erhält der Tages-
sieger, 85 der Zweite, 70 der
Dritte, dann geht es gestaffelt
bis hinab zu Platz 16 mit 14
Punkten. Der Braker Lokal-
matador Markus Schütte liegt
mit aktuell 99 Punkten auf
Rang elf.

Bei den Fahrerinnen scheint
der Titel auf die Frammersba-
cherin Vivian Wachs hinaus-
zulaufen. Sie gewann bisher
alle vier Rennen. „Das ist trotz-
dem ein sehr interessantes
Feld“, sagt Diedrich Weber,
„weil die Frauen die Passa-
gen, die die Männer mit schie-
rer Kraft bewältigen, mit einer
hervorragenden Technik

durchfahren“. Ein Heimspiel
hat in dieser Konkurrenz Alex-
andraHunger,die fürdenMSC
Sieker startet. Die EM-Dritte
von 2016 liegt im DM-Ren-
nen derzeit mit 70 Punkten
auf Platz neun. In der Män-
ner-Klasse 2 tritt zudem Fa-
bian Fenner an. Er startet wie
Alexandra Hunger für Sieker,
wohnt aber in Brake.
Wenn die Meisterschafts-

punkte zwischen 13 und 18
Uhr ausgefahren sind, gibt es
ab 20 Uhr eine etwa 90-minü-
tige Zugabe. Dabei müssen,
dürfen, die besten sechs Zwei-
rad-Akrobatinnen und -Akro-
baten in einem eigens um zwei
Zusatz-Sektionen erweiterten
Parcours mit dann vier Hin-
dernissen noch einmal vor-
fahren. Ehe es dann auch für
die Fahrer ins Festzelt geht.
Die Braker Trial-Nacht ist
schließlich eine Trial-Nacht.
• www.mscbrake.de

Der deutsche Serienmeister Franz Xaver Kadlec kommt zwar als Führender der Gesamtwertung
nach Brake, doch die Konkurrenz hat aufgeholt. FOTO: SARAH JONEK

DM-Punktestand
nach vier Läufen

Männer
1. Franz Xaver Kadlec
AMC Holzkirchen 370
2. Joschka Kraft
ADAC Südbaden 325
3. Paul Reumschüssel
ADAC Hessen-Thü. 315
4. Jonathan Heidel
MSC Amtzell 250
5. Rodney Bereiter
MSVg Hammelbach 205
.
11. Markus Schütte
MSC Brake 99

Frauen
1. Vivia Wachs
MSF Frammersbach 400
2. Theresa Bäum
AC 1927 Mayen 300
3. Jule Steinert
MSC Jura Heideck 280
4. Sophia ter Jung
MSC Freier Grund 255
5. Sarah Bauer
AMC Holzkirchen 245
.
9. Alexandra Hunger
MSC Bielefeld-Sieker 70

Rehmeier im Aufwind
Leichtathletik: Der Brackweder siegt in Minden über die 3.000 Meter.

Auch Annika Herrmann überzeugt.

Bielefeld (gf). Nach der weit-
gehenden Wettkampfpause in
denerstenFerienhälfte hat das
Stadionsportfest inMindendie
zweite Hälfte der Leichtathle-
tik-Saison eingeläutet. Mit sei-
nemSieg im3.000-Meter-Lauf
hat sich Marco Rehmeier von
der SV Brackwede dabei einen
Motivationsschub für die
nächsten Wochen verschafft.
AuchdasDebütvonfünfTSVE-
Läuferinnen über diese Stre-
cke verlief erfolgreich.
Im Frühjahr wurde Marco

Rehmeier durch gesundheitli-
che Probleme immer wieder
zurückgeworfen und musste
beim Hermannslauf aufge-
ben. Jetzt scheint sein Form-
aufbau erfolgreich zu verlau-
fen. In Minden führte Reh-
meier ein 20-köpfiges Feld an
und gewann nach einer Tem-
poverschärfung auf den letz-
ten 300 Metern überzeugend
in 8:55,14 Minuten. Er lag
gut vier Sekunden vor dem Ita-
liener Mattia Guglielmi (Best-
zeit 8:46) und hat seine per-
sönliche Bestmarke von 8:47
im Jahr 2019 wieder im Blick.
Wie Rehmeier selbst war

Trainer Thomas Heidbreder
mit der Leistung sehr zufrie-
den. Das galt auch für Jens
Hiermayrs fünften Rang in
9:17,60 bei dessen erstem
3.000-Meter-Rennen. Der 30-
Jährige vom TuS Eintracht ge-
hört inzwischen zur Heidbre-

der-Trainingsgruppe. Der für
DJK Gütersloh startende Bie-
lefelder Jonas Barwinski war
als Siebter in 9:23,79 eben-
falls gut platziert. Henri van
Bruggen (27), als Jugendli-
cher für die SVB aktiv, legte
über 800 Meter mit 2:10,74
einen starken Neuanfang hin.
In guter Form zeigte sich

auch Annika Herrmann
(TSVE) im 3.000-Meter-Frau-
enrennen. Bei ihrem Bahnde-
büt über diese Strecke lief sie
mit 10:41,76 Minuten in die

TopTenderwestfälischenJah-
resbestenliste. Damit belegte
sie Platz sechs in einem über-
regional stark besetzten Ren-
nen, das die Ex-Brackwederin
Nele Weike (LC Paderborn)
in 10:05,86 als Zweite been-
dete.AuchdieanderenSchütz-
linge von TSVE-Trainer Mat-
thäus Gruben liefen bei ihrem
3.000-Meter-Einstand schnel-
ler als erwartet, an der Spitze
die junge Maren Knollmann
(Jahrgang 2002/12:17,89) als
Elfte.

Marco Rehmeier von der SV Brackwede, hier bei denNRW-Meis-
terschaften im 10-Kilometer-Straßenlauf, siegte beim Stadion-
sportfest in Minden über die 3.000 Meter. FOTO: GUNNAR FEICHT

Platz zwei sichert
Masters-Teilnahme

3x3-Basketball: Die Bielefelder Landgraf und
Boger besiegen internationale Top-Teams.

Bielefeld (tri). Weiter geht
die wilde Fahrt in internatio-
nale 3x3-Gewässer für die Bie-
lefelder Profis Alan Boger und
Bastian Landgraf. Beide er-
reichten im Drei-gegen-drei-
Format auf einen Korb mit
dem Team „Düsseldorf“ beim
hochkarätig besetzten Chal-
lenger-Turnier des Basketball
Weltverbandes FIBA im kroa-
tischen Lipik den zweiten
Platz. Dadurch durften sie sich
über einige Tausend Euro
Preisgeld freuen. Noch bes-
ser: mit dem Finaleinzug si-
cherten sich Boger und Land-
graf mit ihren Teamkollegen
Kevin Bryant und Leon Fertig
einen Startplatz beim Mas-
ters-Turnier im schweizeri-
schen Lausanne Mitte August.
SomitkehrendiebeidenBie-

lefelder mit ihrem neuen Düs-
seldorfer Team auf die Bühne
zurück, die sie bereits wäh-
rend der Corona-Hochphase
im November 2020 für Biele-
feld in Doha erreicht hatten.
Nun möchten sie allerdings,
dassTurnierteilnahmenander
höchsten internationalen
Wettbewerbskategorie keine
Ausnahme mehr bleiben.
„Der Erfolg freut uns umso

mehr, weil wir gleich in der
Qualifikations-Runde auf star-

ke Gegner getroffen sind“, be-
richtet Bastian Landgraf von
seinen Eindrücken aus Lipik.
Gegen Washington DC und
Belgrad gelangen zwei Siege,
wobei besondersder21:20-Er-
folg gegen die Serben aufhor-
chen ließ. Zum einen zählt
der Balkanstaat zu den Vor-
reitern inSachen3x3undstellt
daher einige gute Teams, wie
die Düsseldorfer auch im Fi-
nale beim 10:21 gegen Sieger
Liman feststellen mussten.
Zum anderen lagen Landgraf,
Boger und Co. bereits mit 8:19
gegen die Belgrader vom be-
rühmten (Basketball-) Verein
Partizan im Hintertreffen, ehe
sie furios aufdrehten.
So kamen sie ins Hauptfeld

des Turniers, das sie bereits
2021 als Dritte abgeschlossen
hatten – damals waren die bei-
den mit anderen Mitspielern
noch für Bielefeld an den Start
gegangen. „Es war gut für uns,
dasswirdieVeranstaltungund
die Unterkunft schon kann-
ten“, erzählt Alan Boger. So
konnte sich das Quartett aus
Deutschland – weiterhin die
einzige deutsche Mannschaft,
die regelmäßig auf der Pro-
Tour agiert – auf die Spiele fo-
kussieren. Diese fanden im
Gegensatz zum vergangenen
Jahr aber in der kroatischen
Wärme als Freiluftveranstal-
tung vor einer stimmungsvol-
len Kulisse statt.
Trotz einer Niederlage in

der Gruppenphase gegen
Ulaanbaatar glückte der
Sprung ins Viertelfinale. Dort
wurden die Serben Krupanj
mit 20:16 geschlagen, ehe
gegen die Schweizer Fribourg
mit einem21:20 das Finale ge-
sichert wurde. „Im Endspiel
hatman die Strapazen der bei-
den Turniertage gemerkt, wir
warennichtmehrsofrisch“,är-
gerte sich Landgraf, dass es
am Ende doch recht deutlich
nicht zum Titel reichte.
Nun gelte es, sich intensiv

auf das Highlight in Lausanne
vorzubereiten, zudem wartet
demnächst ein Turnier in Ri-
gaaufdieheimischen3x3-Bas-
ketballer.

Bastian Landgraf (l.) streckt
sich in Lipik. FOTO: FIBA 3X3
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